Danziger 


O. 


Im Verlage der Muller ſchen B 
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uchdruckerel auf dem Holzmarkte. 


Berlin, den 31. Juli. 


Vorgeſtern den a29ſten d. Mittags gegen 


Halb ein Uhr, wurde Berlin durch eine ploͤtz⸗ 
lich aufſteigende fuͤrchterlich⸗ſchwarze Rauch⸗ 


ſaule in Schrecken geſetzt. In Zett von 5 Mi⸗ 


nuten ſtand das ungebeure Dach des Schau⸗ 


fpielhaufes in Feuer. An Rettung war 


Donnesfiag, den 3. 


General- Intendanten, Herrn 


Auguſt 1847). 


A v. Bruͤhl, 
fo eifrig und unermüdet gearbeitet hatte — als 
les iſt in wenigen Stunden ein Raub der 
Flamme geworden, fo daß auch gar nichts 
bis auf einige Bänke und Bretter — hat ge⸗ 
rettet werden können. Das Feuer entſtand, 
man weiß nicht wie, wahrend auf dem Thea⸗ 


micht zu denken; zum Glück trieb aber der ter eine Probe der Raͤuher gehalten wurde, 


Sudweſtwind die Flammen nach dem Platze aus welcher die Mitſpielenden durch ploͤtzlichen b 
Das ganze Dach war anzuſehn wie eln Rauch und eine herabfallende brennende Gar 


au. | : \ 1 Wr 
Feuermeer; eden fo mürbete die Flamme im diene vertrieben wurden. Ein junger Schau⸗ 


Innern des Hauſes, dem vor Glutb nicht bei⸗ f 
zukommen war. Durch thaͤtige Hülfe unfeter 


braven Feuer- Anſtalten wurden beide Kirchen 


nie ihren Thuͤrmen, die Seehandtung, das 
Waiſenhaus und f | 
Privathaͤuſer durch beſtendiges Gprüßen vor 


die ubrigen umſtehenden 
dem nahen Anbrennen bewahrt Die fliegende 
Kohlen trieb der Wind nach allen Richtungen, 
und bis an den Nlcolai⸗Kirchhof. Glücklicher 
Weiſe ſtürzte das Dach zuſammen; jetzt konn⸗ 


te, da die Mauern des Gebäudes noch ſtan⸗ 


den, die Hülfe nahen und wirken. Um 4 ubr 
wurde man des Brandes Meiſter, aber das 


ſchoͤne, erſt vor 20 Jahren angefangene und 
am 1. Januar 1802 einge weibte Schauſpiel⸗ 


Haus mit den berrlichſten Dekorationen, mit 


einer Garderobe, die ihres gleichen an Voll⸗ 


ſtaͤndigkeit und Pracht ſuchte, mit dem ſchoͤnen 
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und einzigen Konzertſgal, mit vielen nie zu er⸗ 
ſetzenden Muſikalien, mit der vortt'ffllichſten 
Maſchienerie, kurz mit allem ausgexüſtet, wor⸗ 


> ander Fleiß der vorigen Direktion und der 
ö Leine Koſten ſcheuende Kunſttrieb des Königl. 


* 


ve & N > 


RT 


m Dampfe itrig ging und den Ausgang ver⸗ 

fehlte, wird permißt. Er iſt Familienvater 
und hinterläßt eine ſchwangere Gattin. — Se. 

Könige Hoheit der Prinz Wilhelm, der Kön. 
General, Intendant Graf Brühl, der Stadt⸗ 
Baurath Langerhans, die Höheren Militafr, 
und Polizei⸗Behoͤrden gaben daß Beiſpiel der 

Unerſchroekenbeit in der Gefabr, und wur den 
von der Buͤrgerſchaft Eräftig unterſtuͤtzt. Kei⸗ 
ne Unordnung, kein weiteres Unglück iſt beim 
Brande vorgegangen. Die Loͤſchanſtalten wa⸗ 
ren eben fo ſchnell als vortrefflich, aber bei 


den vielen brennbaren Geräthen und der ſo 
leicht feuerfangenden Bauart eines Schauſpiel , 


bauſes überbaupt, und beſonders bei den feb⸗ 
lerhaften Grundanlagen der Treppen und Gänge 
des unſrigen, bei dem Mangel eines Magazins 
auſſerhalb oder eines ſichern Aufbewahrungs⸗ 
Orts im Innern, nur nicht auf dem oberſten 
Boden, — war die Flamme noch ſchneller und 


um ſich faſſender. Alle weitere Gefahr iſt vor 


Wers ober ſolch ein zugleich ſchoͤnes und graß, 


pieler, Herr Carlsberg, der in der Angſt und 


lich 
5 gegeben. 5 


nach 


Viereck, 244 Rheinl. 


miſche Larven. 


auf zu leiten. 
diesem Theile des Havſes 
konnte dieſe Hülfe nicht retten. Der obere der die keit | 
Volksverſammlung zu beſtimmen ſcheint, in 


Das Schauſpielbaus iſt auf dem Gensd'ar⸗ 
menmarkte auf der Friedrichsſtadt. Es iſt im 
Jahre 1800 vom Koͤnige Friedrich Wilhelm III. 
des Oberbauraths Langhaus Ideen ge⸗ 

Die Bühne wurde am 1. Januar 1802 
Das Gebaͤude bildete ein laͤngliches 


baut. 
eroͤffnet. 


und in den Mauern 155 Fuß hoch. Gegen 


Morgen war die 
gange korinthiſcher Ordnung und einem Fron⸗ 
tiſpiz gezierr. Von dem Saͤulengange lief um 
das Haus eine Bogenſtellung. Die Schluß⸗ 
ſteine dieſer Bogen bildeten tragiſche und ko⸗ 
Das Fries war mit einem 
Arabeskenzuge geziert. An den 3 Queerſeiten 
waren 4 Halbfaͤulen. Das Haus hatte 12 
Ausgangs thuͤren. Auf dem obern, Theile des 
Bodens waren 2 Malerfäle, 2 Dekorationsboͤ⸗ 
den und eine Requiſitenkammer. Ferner be⸗ 


fand ſich auf der obern Maſchienerie ein Re⸗ 


ſervoir, welches mit einem Druckwerk verſeben 
war, um bei Feuersgefahren das Waſſer bins 
ö Da aber der Brand gerade in 
ſeinen Anfang nahm, 
ſo 
Ibeil des Daches 


war mit Kupfer, der untere 


mit Steinen gedeckt und von innen mit Bret⸗ 


tern verſchaalt. 
ſche Verzierungen an den 3 Facaden waren 


Haus. Den aten 
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Die Basreliefs und bildneri⸗ 


nach des Direktors Schadow Erfindung und 
Modellen aufgeführt. — Die innere Einrich⸗ 
tung des Hauſes batte auf Angabe und Ver⸗ 
anftaltung des General; Inttndanten, Grafen 
von Brübl, verſchiedene Veränderungen und 
Verbeſſerungen erhalten. Außer dem Parkett 


(den Sperrſitzen) dem Parterre und den Par; 


terre⸗Fogen, liefen 3 Reihen Logen um das 
Rang bildete das Amphitbea⸗ 
aͤußerſt geſchmackvoll 


ter. Die Koͤnigl. Loge, 


beleuchtet und verziert, nahm, in der Hoͤbe 
en 


2 Logenreihen, dem Theater gegenüber, 
in Geſtalt einer Niſche die Mitte ein. Eine 
zweite Königl. Loge war links zunaͤchſt dem 


Fbeater, und die Fremden⸗Loge gegenüber. 


Mitten oben berab hing ein Kronenleuchter mit 
36 Argantiſchen Lampen. Zweitauſend Zur 
ſchauer fanden Raum, Das Haus hatte 
nach der Nordſeite zu noch mehrere Saͤle und 
Zimmer zu feſtlichem Gebrauch eingerichtet, 


A 


des Schauspiel halte und das Haus noch nie 


Fuß lang, 115 Fuß breit, 


Fagade mit einem Saͤulen⸗ 


und beſonders den Konzeriſaal, welcher am 2 

Februar 1803 durch Haydn's Schoͤpfung 10 
geweiht wurde. Er war oval und go Fuß 
lang, 50 Fuß breit, 38 Fuß hoch. In des 
Saales Mitte hing ein Kronleuchter mit 60 


Argantiſchen Lampen. Unter den Logen wor un⸗ 


ter die Koͤnign den 3 großen Fenſtern gegen⸗ 
über war, laß man die Namen Handel, Haydn, 


Gluck, Mozart. Mit Inbegriff des Orcheſters 


konnte der Saal 1000 Perſonen faſſen. 
Berlin, vom 31. Jui. 


Se. Majeliär der König haben am 


26ſten d. M. durch den von Gr. Majeſtat | 


dem Kaiſer abgefandten Generals Lieutenant, . 


Baron v. Roſen, in Karlsbad die Nachricht 
von der am ı3ten d. M. vollzogenen feierlichen 
Vermählung Sr. Kalſerlichen Hoheit des 
Großfürſten Nicolaus mit Ibrer Kai⸗ 


ferlichen Hobeit der Großfürſtin Ale 


gandra Feodorowna erhalten. 
Vom Main, vom 19. Juli. 


Zu den Modifikationen, welche die Einfoms 


menſteuer in Frankfurt neulich erhalten, gehoͤrt? 
daß ſie auch von allen milden Stiftungen be⸗ 
zahlt werden ſolle. er 


Wir wuͤnſchen nicht, ſagt die Mainzer Zei, 


tung, daß die Franz ſißche Arreſſen mo. 


e keinesweges den Barometerſtand der 


Deutſchland eingefuͤhrt werde, und erinnern 
uns recht gut, wie ſehr die Adreſſen einiger 
Wuͤrtembergiſchen Städte an die Staͤnde⸗Ver⸗ 


ſammlung getadelt worden, und wie man ſie 


als Nachapmung der Revolutionszeit darſtellt. 


Mit gleichem Grunde könnte man die gegen⸗ a 


wärtigen als Nachahmung der Kaiſerzeit be⸗ 
trachten. | e 
Bekanntlich baben mebrere Staaten, ſelbſt 


ſolche, die ſich durch Huͤlfsquellen, natuͤrlichen 
Reichtbum oder Umfang eben nicht aus zeich- 


\ 


nen, nach geendigtem Kriege angefangen, die 


Schuldpapiere zu vernichten, Ruͤckſtaͤnde zu 


bezahlen, Zinſen wieder auf den alten Fuß zu 
erheben oder (wie Holland) den Glaͤubigern 


Ländereien zu ihrer Befriedigung zu bieten, 


Nur die Gläubiger der von der Natur fo gu 


ſegneten, und durch den Frleden fo verſtärkten 
Oeſtreichſchen Monarchie, haben ſich einer fol 


chen Wohltbat nicht zu erfreun; ſonder u ſie 


find vielmehr durch die ſogenannte Arroſirung 
(Zuſchuß zum Kapital) die ſchon. wiederholt 


worden, ihre Kapitalien gleichſam nech einmal 


— 


ur ne ! e 1 2 8 5 
zu bezahlen gezwungen, wollen. fie anders die 


ohnehin in gutem Gelde ausbedungenen Zinſen, 
wirklich darin erhalten; ſonſt müſſen fie fich 
mit den während des Krieges herabgeſetzten 


Intereſſen und zwar in Papier begnügen. In 


Balerſchen und Heſſiſchen Blättern wird dies 
und zugleich der Wunſch ‚geäußert: daß die 


Geſandten jener Länder, unter deren Einwoh⸗ 
nern Oeſtreichſche Glaͤubiger ſich befinden, dieſe 


wichtige Angelegenheit auf dem Bundeslage 
zur Sprache bringen möchten, damit doch we⸗ 
nigſtens die Zinſen wieder auf den alten Fuß 
erböhr, und wenn nicht baar, doch in einem 
Papierbetrage, der demſelben gleich komme, be⸗ 


ö zahlt werden moͤchten. 


Der Ausſchuß der Intereſſenten der Ha⸗ 
nauer Wittwen⸗ und Waſſenkaſſe macht bekannt, 
daß er wegen Auslieferung der Fonds gedach⸗ 
ter Kaſſe ſich an die Cburbeſſiſchen Juſtizbe⸗ 
hoͤrden wenden, und den Rechten ſeiner Kom⸗ 
mittenten nichts vergeben werde ER 
Briefe aus Kebl können nicht traurig genug 


i die Verheerungen ſchildern, welche das Ans. 


ſchwellen des Rheins, der Schutter, Kinzing 


und der Vergſtroͤme des Schwarzwaldes ver⸗ 
urſacht bat. 


„Rund um uns“ ſchließt dies 
Schreiben „durch mehr als 20 jährigen Kriegs- 
druck, zweimalige Feuersnolh, vier Zer ſtörun⸗ 
gen, mehrere Plünderungen, jährige Hungers, 
noth ſchon ſchwer Heimgeſuchte, ſehen wir nichts 
als Verwüſtung und Verarmung 

In einer Bekanntmachung des Kreutznacher 
Hülfsvereins, der ſich der armen Gebirgsbe⸗ 
wohner in der Nach barſchaft ſo eifrig annim̃t, 
heißt es: „In jeder Woche gehen Brodttrans⸗ 
porte in den am meiſten nothleidenden Gegen⸗ 
den ab. Wir baben es für das zweckmaͤßigſte er⸗ 
kannt, gebackenes Brodt und nicht Getreide zu 
verſenden, weil dadurch die Austbeilungen vers 
gelmaͤßig und an beſtimmten Tagen geſchehen 


konnen; auch erhalten die Armen auf ſolche 


Weiſe ein gutes geſundes Brodt, Daher ſchrieb 


auch ein Mitglied der Ausıbeilungs Kommiſ⸗ 


ſion, die Gabe der Güte erboͤbt ihren Werth, 


ſie dient den Menſchen, die ſonſt nur an rau⸗ 
bes Brodt gewohnt waren, zum Leckerbiſſen. 


i Wien, vom 23. Juli. Sl 
Am roten, find SI. MM. zu Lemberg am 
gekommen. Nach einer kurzen Rube in dem 
Pallaſt des Griechiſch⸗Katholiſchen Metropolis 


end bei St. Georg hielten fie in einem ſechs, 


ſpaͤnnigen Wagen ihren feierlichen Einzug in 


die Stadt, durch einen Ehrenbogen, difen 
Inſchrift aus dem Horaz gewaͤhlt war-. Zur 
Bezeugung feiner Freude über die Ankunft 
des Lan desvaters brachte der Graf Piminsky 
dem Galiziſchen Invalfdenfond 2000 Gulden 


dar. ee: ; & : 

Der Ruſſiſche General Graf Ojarowsky hat 
ein Schreiben überbracht, worin fein Herk uns 
ſerm Katſer zu feiner Ankunft in Gallizien 
Glück wuͤnſcht. N 5 


Oer Zentralverein zur Unterſtüͤtzung hieſiger 


Nolhleldenden macht bekannt; daß er mehr 


als 20,000 Perſonen für den Augenblick vom 


gaͤnzlichen Mangel gerettet, und namentlich 
1154 Perſonen mit Arbeit in den Stadtgra⸗ 


ben und an den Feſtungswerken, wofür 31389 


Gulden Tagelohn gezahlt worden, beſchaͤftigt 


habe. Mit Ende des Mai halte er noch 308000 
Gulden übrig, darunter aber waren 306,503 
G. W. W. (papier). Der Verein erbittet 


daher noch neue milde Beiträge, um der Noth 


der Hulfsbedürftigen, fo lange ſie keine Bei 


ſchaͤftigung oder anderweitige Verſorgung fin⸗ 


ben; nach Moͤglichkeit ſteuern zu können. 

Nachdem ſchon ſeit einigen 
Durchzuͤge der nach Rußland und Ungarn 
auswandernden MWirtemberger und Rbeinlän⸗ 
der fobtdauerten, ſo heißt es jetzt daß derſelbe 
endlich unterſagt werden ſoll, indem manche die⸗ 
fer. Unglücklichen dem Lande zur Laſt fallen, 


und ſich durch Betteln ernähren, weil ſie ihre 


wenige Baarſchaft ſchon bis bierber verzehrt 
haben. So ereignete es ſich dieſer Tage, daß 
280 Wuͤrtemberger, welche die Schiffahrt bis 
nach Gallatz nicht bezahlen konnten, hier zuruͤck⸗ 
blieben. Sie lagerten ſich mit Jammern und 


Wehklagen unter freien. Himmel an dem Ufer, 
rg Die Regierung geſtattete den Un⸗ 
glücklichen das Betteln, um ſie vom Hunger⸗ 


der Donau. 


Monaten die 


tod zu retten, und der bekannte Wohltbaͤtig⸗ 


keitstrieb der Wienen zeigte ſich dabei im 
guͤnſtigen Lichte. Inzwiſchen werden: fie doch 


unter den klaͤglichſten Ausſichten doch die Ruͤck⸗ 
‚reife nach ihrem Vaterlande antreten müffen. 


Aus der Schweiz, vom 21. Juli. 


In Baſel iſt das Verbot, bei Hochzeiten nicht 
mehr als 8 Kutſchen zu gebrauchen, und, die 


naͤchſten Verwandten ausgenommen, nicht mehr 
als 24 Gulden an Geſchenken zu geben, er⸗ 
neuert. | 


Zwiſchen Graubuͤndten und dem Kanton Befs . 
fin, iſt ein Vergleich wegen Anlegung einern 


N 


neuen Landſtraße aus dem Miſoxer⸗Tbal (valle 


‚nisoleina) über den St. Bernhard⸗Verg (der 


mit dem großen und kleinen St. Bernard an 


der Savopiſchen Grenze nicht zu verwechſeln 
iſt) nach Choi geſchloſſen worden. 


Man ver⸗ 
ſpricht ſich davon für die Handelsverbindung 


nach Deutſchland und Italien große Vor⸗ 


g 5 theile. 


In dem Faſtenmandat des Fürſten Biſchof 
von Lauſanne zu Freiburg, Peter Tobias Yen: 


ny, ward, mit Beachtung auf das Beifpiel, 


Jeſu und der Apoſtel (Matth. 9. 150 vers 
boten, des Sonnabends Fleiſch zu eſſen, 


In der Schweizer⸗Chronik werden die oͤffent⸗ 


lichen Betſtunden der Frau v Krüdener in 


zwei Rückſichten getadelt, weil das Gebet zur 
Tbeaterſache entweiht werde, da Frau v. Kris 
dener fogay in Gaſthoͤſen oͤffentlich ihre Stim⸗ 


me zum Gebet erhebe; und dann: weil ſie da⸗ 


durch gegen die von dem Apoſtel Pautus ges 


gebene Regel des Wohiſtandes (die Frau ſchwei⸗ 


ge in der Gemeinde) anſteße. „Sollen, heißt 
es weiter, unfere Tochter eß als eine gleichgül⸗ 
tige Sache betrachten lernen, wenn Frauenzim⸗ 
mer von Seiten der Regierusgen erſucht wer⸗ 


den müffen, ihren Aufenthalt abzukürzen? Sol⸗ 


len fie lernen, ohne Schaomröthe mit der Mög⸗ 


lichkeit vertraut zu werden mit der Polizei in 


Berührung zu kommen?“ Wie ſtreuge man es 
uͤbrigens in der Schweiz noch mit dem Reli⸗ 
gionsweſen meint, beweiſt der Umſtand: daß 


kurzlich im Kanton Aargau 2 Perſonen wegen 


Gotteslaͤſterung zu vierjabriger Kettenſtrafe vers 
urtheilt wurden, und zwar die eine mit oͤffent⸗ 
licher Ausſtellung und Stäupung. 


Nach einer, der Tagſatzung vorgelegten Rech⸗ 


nung, hatte die Schweiz im Jabr 1815 manch⸗ 
mal an 40000 Mann unter den Waffen, deren 
jeder taglich im Durchſchnitt 12 Batzen (Bros 
ſchen) koſtete. Demohnerachtet ſind nur noch 


149,691 Fr. Kriegskoſten zu bezahlen übrig. 


üben Schaden vergütigen muß. 


London, vom 18. Jult. 
Die Hofzeftung enthaͤlt einen Gnadenbrief 


für diejenigen, welche Maſchinen und Werk⸗ 
ſtuͤble zerbrochen haben, und ſich bis zum 1 


September bei den Friedensrichtern ſtellen 
und ihr Verbrechen eingeſtehen. f 

Herr Platt, der von den Spaſfield⸗Tumultu⸗ 
anten verwundet worden, verlangt Erſatz von 
der Stadt da nach unſern Geſetzen jede Ge⸗ 
meine den in ihrer Mitte durch 


und a 


Die Miliz wird dies Jahr nicht zu den 


ſonſt üblichen Exercitien 

den. = 
Neuljch wurde zu Plymoutb ein außeror⸗ 

dentlicher Verſuch gemacht; es wurden naͤmlich 


zuſammengezogen wer 


zwei Fregatten durch ein ſehr einfaches Mar 


ſchinenwerk, eine Art Krahn, aus dem Waſſer 
in die Höbe gehoben und aufs Trockne geſetzt. 


Das dritte Schiff war der Kent von 80 Kano⸗ 


nen, und es war eln herrliches Schauſpiel, 
als er ſich aus dem Waſſer in die Luft erbob, 

- uf dem feſten Lande ſich wieder nieder⸗ 
ließ, : j 


Als Talma und Demoiſelle Georges zu Cu 


lais ankamen, wurden ihnen alle Shawls und 
Kleidungsſtücke die Ne in England erkauft bats 


ten, als Kontrebande weggenommen. 
Braſilien bat nun auch ein Wappen erhal⸗ 
ten. Die Himmelskugel des Portugieſtſchen 
Infanten Heinrich des Entdeckers, golden im 
blauen Felde, An dieſe wird für das vereinig⸗ 
te Reich der Portugieſiſche Schild gelebut 
Nach geſtern eingetroffenen Nachrichten aus 
Liffabon, iſt in Folge eines unter den Koͤniglich⸗ 


Regigrung von Fernambucco am 21. Mai 


übern Haufen geworfen worden. Das Fahr⸗ 
zeug Anna Maria, welches dieſelben mitge⸗ 


bracht, ſoll dem Paketboste vorbeigefegelt ſeyn, 


an deſſen Vord ſich die nähern Berichte befine 
In Liffabon find fie mit einem Oſtindi⸗ 
ſchen Schiffe angekommen, das am 30, Jun 


den. 


im Tajo einlief. Francesco Martinez, der 


‚jüngere Bruder deſſen, der an der Spitze der 
proviforifhen: Regierung ſtand, fol ums gu 


ben gekommen ſepn; letzterer ſich aber ins In⸗ 
nere geflüchtet haben. Man hoffte ſeiner auch 
bald babhaft zu werden. So vortbeilbaft die 
Ueberkunft des Hofes auch den Braſilianerg 
mit der Zeit werden kann, fo verurſacht fie 
doch von jetzt manche Beſchwerde; beſonders 
das Aposamiento oder das Recht des Hofes, 
die Haͤuſer der Einwohner Hofleuten, oder an⸗ 
dern von ihm beguͤnſtigten Perſonen ohne Um⸗ 
Stände zur Wohnung einzuräumen. 

Außer der neuen Stadt, welche 
naparte in der Nähe von Baltimore bauen 


will, wird noch von einem andern Franzoſen, 
Namens Baltard, Sohn des Architekten, der 
die Beſchreibung des Louvre herausgegeben, 
Auflauf vers eine Niederlaſſung am 


bildet. 5 f 2 


Sombichie⸗Fluſſe ‚gu 


Joſepb Bar | 


geſinnten verabredeten Planes, die proviſoriſche 


